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Stellungnahmen aus dem Jahr 2023 

Raumplanung 
Von der Geschäftsleitung am 02.11.2023 verabschiedet: 

Totalrevision Schulgesetz 

Die vollständigen Unterlagen sind unter www.ag.ch/anhörungen einsehbar. 

Ausgangslage 
Im Anschluss an die letzte Teilrevision des Schulgesetzes vom 17. März 1981 betreffend die Neuorga-

nisation der Führungsstrukturen an der Aargauer Volksschule, die in der Volksabstimmung vom 27. 

September 2020 angenommen wurde, und damit nach insgesamt 46 Teilrevisionen des Schulgesetzes 

ist eine umfassende Überarbeitung der normativen Grundlagen angezeigt. Das über vierzigjährige 

Schulgesetz soll durch ein neues Volksschulgesetz und ein neues Mittelschulgesetz ersetzt werden. Im 

Rahmen der hiermit in Angriff genommenen Totalrevision werden neben der Schaffung einer zeitge-

mässen Gesetzesstruktur und einer ganzheitlichen Überarbeitung verschiedener Anliegen des Grossen 

Rats aus überwiesenen parlamentarischen Vorstössen umgesetzt. Besonderes Gewicht wird auf die 

Konsolidierung der bestehenden Inhalte gelegt. Die beiden neuen Gesetze bieten jedoch mit ihrer 

neuen Struktur verbesserte Anknüpfungsmöglichkeiten für künftige Teilrevisionen. 

Stellungnahme Brugg Regio 

Der Regionalplanungsverband Brugg Regio orientiert sich an der Stellungnahme der Gemeindeammän-

ner-Vereinigung des Kantons Aargau. 

Frage 1  

Sind Sie mit der neuen Gesetzesarchitektur einverstanden, womit das geltende Schulgesetz durch ein 

neues Volksschulgesetz (E-VSG) und ein neues Mittelschulgesetz (E-MSG) ersetzt wird (Anhörungsbe-

richt Kapitel 5.1)? 

 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig einverstanden 

 
Frage 2  

Sind Sie mir der Struktur des vorliegenden E-VSG einverstanden (Anhörungsbericht Kapitel 5.2.1.2)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig einverstanden 

  
Frage 3  

Sind Sie einverstanden, dass das E-VSG für die Zusammenarbeit der Gemeinden den Abschluss eines 
Gemeindevertrags oder die Gründung eines Gemeindeverbands mit entsprechenden Satzungen ver-
langt (§§ 50, 51 und 133 E-VSG; Anhörungsbericht Kapitel 5.2.2.1)? 
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Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig dagegen 

 
Frage 4  

Sind Sie einverstanden damit, dass nur die unentschuldigten Absenzen im Zeugnis eingetragen 
werden und solche Einträge auf die Zeugnisse der Oberstufe begrenzt sind (§ 45 Abs. 2 E -VSG; 
Anhörungsbericht Kapitel 5.2.2.2)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig einverstanden 

 
Frage 5  

Sind Sie mit den neuen Regelungen zur Spitalschulung einerseits und zur Talentschulung ander-
seits einverstanden (§§ 19 und 21 E-VSG; Anhörungsbericht Kapitel 5.2.2.3)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Eher einverstanden 

 
Frage 6  

Sind Sie mit den Regelungen zur Schule im digitalen Wandel einverstanden (§ 74 Abs. 2, §§ 98 
und 99 E-VSG; Anhörungsbericht Kapitel 5.2.2.4) 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Keine Angaben 

 
Frage 7  

Sind Sie mit der neuen gesetzlichen Grundlage für den Sprach- und Kulturaustausch einverstan-
den (§ 101 E-VSG; Anhörungsbericht Kapitel 5.2.2.5)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Eher einverstanden 

 
Frage 8  

Sind Sie mit der Neuordnung der schulspezifischen Strafnormen einverstanden (§§ 120 -122 E-
VSG, Anhörungsbericht Kapitel 5.2.2.6)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Eher dagegen 

 
Frage 9  

Sind Sie mit den neuen Regelungen zum Datenschutz einverstanden (§§ 123 -126 E-VSG; Anhö-
rungsbericht Kapitel 5.2.2.7)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig einverstanden 
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Frage 10  

Sind Sie mit den Regelungen zum Rechtsschutz einverstanden (§ 83 Abs. 2 in Verbindung mit § 131 E-
VSG; Anhörungsbericht Kapitel 5.2.2.8)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig einverstanden 

 
Frage 11  

Sind Sie einverstanden damit, dass die Zuweisung in eine Sonderschulung künftig durch den Kan-
ton erfolgen wird und dass für besondere Einzelfälle eine Möglichkeit zur Finanzierung der Be-
schulung in einer bewilligten Privatschule geschaffen wird (§ 71 Abs. 2, § 87 Abs. 1 lit. h und i 
sowie § 103 E-VSG; Anhörungsbericht Kapitel 5.2.2.9)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig dagegen 

 
Frage 12  

Sind Sie mir der Struktur des vorliegenden E-MSG einverstanden (Anhörungsbericht Kapitel 
5.3.1.2)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig einverstanden 

 
Frage 13  

Sind Sie mit der neuen Regelung zur Spitalschule im E-MSG einverstanden (§ 26 E-MSG; Anhö-
rungsbericht Kapitel 5.3.2.1)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig einverstanden 

 
Frage 14  

Sind Sie mit den neuen Regelungen zum Datenschutz im E-MSG einverstanden (§§ 43 und 44 E-
MSG; Anhörungsbericht Kapitel 5.3.2.2)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Völlig einverstanden 

 
Frage 15  

Sind Sie mit den neuen Regelungen zur Bildungs-ID im E-MSG und im GBW einverstanden (§ 45 
E-MSG und § 11a GBW, Anhörungsbericht Kapitel 5.3.2.3)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Eher einverstanden 
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Vom Vorstand am 19.10.2023 verabschiedet: 

Gesamtrevision Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland, 

Thalheim 

Ausgangslage 
Bedingt durch die Änderung der übergeordneten raumplanerischen Rahmenbedingungen und des 
Baugesetzes wird die allgemeine Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland der Gemeinde Thalheim 
überarbeitet. 
 

REK als Grundlage der regionalen Abstimmung 

Als regionale Grundlage gilt das Regionalentwicklungskonzept (REK) Brugg Regio, vom Vorstand ver-

abschiedet am 25. Juni 2015. Gemäss REK ist Thalheim Teil des «ländlich geprägten Raums» der Region 

Brugg, in welchem eine beschauliche Entwicklung mit moderatem Bevölkerungswachstum vorgesehen 

ist. Es soll eine ausgeglichene Bevölkerungsstruktur angestrebt werden. Insbesondere sollen die Qua-

lität des ländlichen Raums ausgespielt und der Landschaftsbezug gepflegt werden. Zudem sollen at-

traktive ortsgerechte Lösungen für die Ortsdurchfahrten gesucht werden. 
 

Stellungnahme zur vorliegenden Planung im Wortlaut 

Generelle Würdigung 

Die im REK formulierten Strategien und Grundsätze werden mit der vorliegenden Planung (Bauzonen-

plan, Kulturlandplan, Bau- und Nutzungsordnung BNO) vorbildlich umgesetzt. Besonders positiv her-

vorzuheben sind die folgenden Punkte: 

▪ Die differenzierte Auseinandersetzung mit dem Ortsbild von nationaler Bedeutung und die Umset-

zung in den Bestimmungen zu den Dorfzonen ist lobenswert. Insbesondere werden auch den für 

das Ortsbild wichtigen siedlungsinternen Freiräumen im Dorfkern (Gärten, Vorplätze, Bäume) an-

gemessen Beachtung geschenkt. 

▪ Die Bestimmungen zum Nutzungsbonus zeigen, wie auch im ländlichen Raum und in mehrheitlich 

von Einfamilienhäusern geprägten Strukturen Siedlungsentwicklung nach innen betrieben werden 

kann. Wo eine Verdichtung nicht quartierverträglich ist, wird hingegen bewusst darauf verzichtet. 

So kann beispielsweise im Entwicklungsgebiet «Häuptli-Mitte» im Rahmen eines Gestaltungsplans 

kein zusätzliches Vollgeschoss gegenüber der Grundnutzung geltend gemacht werden. Ein solches 

wäre hier aufgrund des steilen Terrains auch nicht verträglich. Die vorliegende Planung setzt die 

Siedlungsentwicklung nach innen somit massvoll und mit Rücksicht auf die bestehenden Quar-

tierstrukturen und das Ortsbild um. 

▪ Die Planung geht insgesamt haushälterisch mit dem Boden um. Zwar wird auf die ursprünglich an-

gedachten Auszonungen aufgrund von Mitwirkungseingaben weitgehend verzichtet. Es werden 

aber immer noch mehr Flächen ausgezont als eingezont. Somit wird in der Flächenbilanz kein zu-

sätzliches Kulturland für die Erweiterung des Baugebietes beansprucht. 

▪ Die Integration von Vorschriften für die Gestaltung des öffentlichen Raums in § 42 BNO wird von 

Brugg Regio ausdrücklich begrüsst. 

▪ Die Planung geht sorgfältig mit den bestehenden Inventaren und dem räumlichen Entwicklungsleit-

bild (REL) um. Viele der im REL aufgeführten Zonierungs- und Gestaltungsansätze lassen sich in 
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geeigneter Form auch in der BNO wiederfinden (so z.B. die Aufnahme des Konzepts der «grünen 

Linse» im Pflichtenheft für die Entwicklungsgebieten Oberdorf 1 und 2). 

▪ Die Aufnahme diverser Artikel zum Schutz von Menschen, Landschaft und Umwelt (z.B. Massnah-

men zu Terrainveränderungen, Flächenversiegelung) wird begrüsst. 

Einzelne Punkte sind jedoch aus unserer Sicht noch auszubessern. 

Antrag 

▪ Die Gemeinde beabsichtigt mit dem vorliegenden Entwurf der Nutzungsplanung, eine Fläche von 
815 m2 auf der Parzelle 33 von der Landwirtschaftszone in die Dorfzone D2 einzuzonen. Die Einzo-
nung tangiert die exponierte Hangkante mit ortsprägendem Wiesenbord, an deren Freihaltung ein 
Interesse besteht. Gemäss REL soll das Wiesenbord als «Grünstruktur möglichst einheitlich gestal-
tet werden.» Gemäss dem Planungsbericht nach Art. 47 RPV steht die Einzonung im Zusammen-
hang mit der Reduktion der Bauzonen auf Parzelle 46, die neu von Norden her erschlossen werden 
soll. Es wird erläutert, dass die Einzonung ausschliesslich der Erschliessung des unteren Teils der 
Parzelle 46 dienen soll, wodurch für die Gemeinde das Anliegen, nämlich die Freihaltung der expo-
nierten Hangkante, weiterhin erfüllt ist. Die genaue Abgrenzung des Bauzonenrandes solle daher 
im weiteren Verlauf der Planung noch präzisiert werden (Zonenrandstrasse). Gemäss Auskunft der 
Gemeinde ist die Erschliessungsstrasse so angedacht, dass sie am Fuss des Hügels geführt wird und 
damit hinter den bestehenden Gebäuden verläuft, wodurch sie von Osten her kaum sichtbar ist. 
Ausserdem bestehe dort bereits heute ein landwirtschaftlich genutzter Weg. Die aktuell vorliegen-
den Planungsunterlagen lassen jedoch noch keine abschliessende Beurteilung zu, ob das Vorhaben 
landschaftsverträglich ist und das Erscheinungsbild und den Charakter des prägenden Wiesenbor-
des nicht nachteilig verändern wird. Wir beantragen daher, dass die detaillierte Auseinanderset-
zung mit dem Vorhaben, die gemäss Auskunft der Gemeinde aktuell am Laufen ist, im Planungsbe-
richt nach Art. 47 RPV vertieft aufgegriffen wird. Ausserdem regen wir an, bei einem Festhalten an 
der Einzonung den betroffenen Bereich mindestens mit der Überlagerung «Freihaltebereich Hoch-
bauten» zu belegen, um die Freihaltung der betroffenen Fläche von Hochbauten planerisch zu si-
chern. 

Empfehlungen 

▪ Gemäss § 60 im Entwurf der Bau- und Nutzungsordnung (BNO) kann der Gemeinderat bei der Be-

urteilung von ortsbaulich wichtigen Planungen und Bauvorhaben in den Dorfzonen sowie zur Ge-

währleistung und Förderung der ortsbaulichen Qualitäten in den Dorfzonen Fachgutachten eines 

unabhängigen und sachverständigen Fachberaters einholen. Brugg Regio unterstützt diesen Ansatz 

grundsätzlich. Aufgrund der in den ausgedehnten Ortskernen anspruchsvollen gestalterischen Fra-

gen bei der Beurteilung von Baugesuchen empfiehlt Brugg Regio jedoch, ein Fachgremium / Fach-

beirat zu installieren und die Begutachtung in den Dorfzonen verbindlich vorzuschreiben. Für Baga-

tellfälle kann eine entsprechende Ausnahme formuliert werden. Dieses, aus Fachpersonen von Ar-

chitektur und / oder Denkmalpflege sowie Landschaftsarchitektur bestehende Fachgremium, soll 

dabei die qualitativen Anforderungen an die Eingliederung beurteilen und objektivieren und damit 

den Gemeinderat in diesen Fragen unterstützen und auch entlasten. Brugg Regio empfiehlt zudem 

weiter, das gleiche Fachgremium auch bei der Beurteilung von Gestaltungsplänen sowie bei der 

Beurteilung von Bauvorhaben bei Baudenkmälern beizuziehen. 

▪ Eine Gliederung und eine stärkere Differenzierung der Zonenbestimmungen für die Dorfzone D1 

und die Dorfzone D2 wäre aus verschiedenen Gründen wünschenswert: 
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- Eine ausgeglichene Bevölkerungsstruktur, wie sie im REK Brugg Regio für den ländliche gepräg-

ten Raum angestrebt wird, ist davon abhängig, dass in den Einfamilienhausquartieren ein Ge-

nerationenwechsel stattfinden kann. Dieser wird begünstigt, wenn im Dorfzentrum geeignete 

Wohnangebote für die ältere Generation zur Verfügung stehen. Trotz einiger Neubauprojekte 

in den letzten zehn Jahren ist das Angebot an Wohnungen in Mehrfamilienhäusern in Thalheim 

derzeit noch sehr überschaubar. Die Dorfzone D2 ist faktisch die einzige Zone, in der neue 

Mehrfamilienhäuser mit mehr als vier Wohneinheiten möglich sind, da die Bestandsbauten in 

der Dorfzone D1 nicht abgebrochen werden dürfen und die noch nicht überbauten Flächen in 

der Dorfzone D1 im Sinne des Konzepts der «grünen Linse» mehrheitlich freizuhalten sind. Die 

Bestimmungen zur Dorfzone D2 könnten daher noch stärker auf die Weiterentwicklung und 

insbesondere auf die Anforderungen an Neubauten auf den noch nicht überbauten Flächen 

fokussieren, während die Bestimmungen zur Dorfzone D1 weiterhin primär die Erhaltung des 

Bestandes bezwecken. 

- Die Bestimmungen zu den Dorfzonen D1 und D2 (§ 12 BNO) kommen aktuell etwas verschach-

telt daher. Zwar gelten für beide Zonen ähnliche Grundanforderungen, gleichzeitig werden 

aber in der Tabelle in § 12 Abs. 10 für die beiden Zone unterschiedliche Zonenzwecke definiert. 

▪ Die Einführung eines Nutzungsbonus für die Wohnzonen W2 und die W2H ist lobenswert. Gemäss 

der aktuell gewählten Formulierung kann die Ausnützungsziffer von 0.35 auf 0.45 erhöht werden, 

wenn bestimmte Qualitätskriterien erfüllt sind. Dabei wird aber nicht klar, welcher Bonus bei der 

Erfüllung welches Kriteriums gewährt werden kann, obwohl die Kriterien sehr unterschiedlich aus-

geprägt sind. So wäre beispielsweise die Erhöhung der Ausnützungsziffer um 0.1 für die alleinige 

Erstellung eines verglasten Sitzplatzes unseres Erachtens unverhältnismässig. Allgemein ist infrage 

zu stellen, ob verglaste Balkone, Sitzplätze und Wintergärten generell als Qualitätsmerkmal ange-

sehen werden können. 

▪ Der Übergang vom Baugebiet zum Kulturland wird in § 43 Abs. 3 thematisiert. Eine noch vertieftere 

Auseinandersetzung mit dem Siedlungsrand und dem Übergang zum Kulturland wäre wünschens-

wert. Insbesondere sollten grössere Niveaudifferenzen vermieden und die Durchlässigkeit für Klein-

tiere gewährleistet werden. Wir verweisen dazu auch auf den Flyer von Brugg Regio. 
 

Stellungnahme zur Aufhebung des Erschliessungsplans «Häuptli-Geissacher» 

Gegen die Aufhebung des Erschliessungsplans «Häuptli-Geissacher» ist aus regionaler Sicht nichts ein-

zuwenden. Die aufzuhebenden Sonderbauvorschriften wurden detailliert geprüft und teilweise in § 13 

Abs. 6 der neuen BNO übernommen. Dieses Vorgehen ist vorbildlich. 

 

Von der Geschäftsleitung am 04.09.2023 verabschiedet: 

DGS: Umsetzung Bundesgesetz über die Förderung der Aus-

bildung im Bereich der Pflege (Ausbildungsoffensive) im Kan-

ton Aargau; erste Etappe Pflegeinitiative, Verpflichtungskredit 

Die vollständigen Unterlagen sind unter www.ag.ch/anhörungen einsehbar. 
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Kurzbeschrieb 
Das Stimmvolk hat die eidgenössische Volksinitiative "Für eine starke Pflege (Pflegeinitiative)" am 28. 
November 2021 angenommen. Der Bundesrat hat sich für die Umsetzung der Initiative in zwei Etap-
pen entschieden. Das neue Bundesgesetz soll die Ausbildung im Bereich der Pflege fördern und tritt 
voraussichtlich Mitte 2024 in Kraft. Damit wird die erste Etappe der Volksinitiative "Für eine starke 
Pflege (Pflegeinitiative)" umgesetzt. Der Kanton Aargau muss dazu folgende Massnahmen ergreifen: 

• Er muss mindestens die Hälfte der ungedeckten praktischen Ausbildungskosten der Gesund-
heitsinstitutionen vergüten. Neu sollen Gesundheitseinrichtungen eine zweckgebundene fi-
nanzielle Abgeltung für die erbrachte Ausbildungsleistung im Bereich Pflegefachpersonen hö-
here Fachschule (HF) und Fachhochschule (FH) erhalten. 

• Er richtet Förderbeiträge an Studierende einer höheren Fachschule (HF) oder Fachhochschule 
(FH) aus, um deren Lebensunterhalt zu sichern. 

• Er muss Beiträge an die HF zur bedarfsgerechten Erhöhung der Anzahl Abschlüsse entrichten. 

Der Kanton Aargau setzt diese Massnahmen mit folgenden Teilprojekten um: 

• Teilprojekt 1: Beiträge an Gesundheitsinstitutionen  
• Teilprojekt 2: Förderbeiträge an Studierende HF/FH 
• Teilprojekt 3: Beiträge an die HF 

Der Bund stellt den Kantonen für die Umsetzung dieser Massnahmen gesamthaft 469 Millionen Fran-
ken für acht Jahre zur Verfügung. Er beteiligt sich maximal zur Hälfte an den Kantonsaufwendungen. 
Der Kanton Aargau benötigt für die Finanzierung der geplanten Massnahmen einen Verpflichtungs-
kredit von maximal rund 77 Millionen Franken. Nach der Anhörung wird der Regierungsrat eine ent-
sprechende Botschaft zuhanden Grosser Rat ausarbeiten. 

Die Anhörung dauert bis am 8. September 2023. Wird der Verpflichtungskredit vom Grossen Rat ge-
nehmigt, kann der Kanton gestützt auf eine vom Regierungsrat noch zu erlassende Umsetzungsver-
ordnung gezielt Beiträge zur Förderung der Ausbildung im Bereich der Pflege einsetzen und damit 
den zunehmenden Bedarf an Pflegefachpersonen Rechnung tragen. 

Stellungnahme Brugg Regio / Beantwortung der Fragen im Wortlaut 

Frage 1  

Zu welcher Teilnehmerkategorie gehört Ihre Organisation? 
 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Gemeindeverbände / Repla 

 
Frage 2  

Welche Variante für die Gewährung der Beiträge an die Gesundheitsinstitutionen für die prakti -
sche Ausbildung bevorzugen Sie (vgl. Teilprojekt 1)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Variante maximal (Beiträge im Umfang der gesamten ungedeckten Ausbildungskosten) 
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Bemerkungen: 

Der Fokus beim Teilprojekt 1 ist auf die zusätzlichen Beiträge zur Förderung der Innovation und 

Qualität im Pflegeberuf zu legen und die finanziellen Ressourcen sind primär dort einzusetzen.  
 
Frage 3  

Sind Sie damit einverstanden, dass der Kanton Beiträge an Pflegefachpersonen in Ausbildung 
gemäss den vorgeschlagenen Kriterien gewährt (vgl. Teilprojekt 2)? 
 
Antwort Brugg Regio: 

X  völlig einverstanden  

 

Bemerkungen: 
Völlig einverstanden, aber: Sowohl die Kriterien als auch die Gruppe der Anspruchsberechtigten 

(Wohn- bzw. Arbeitsort) sind überkantonal abzustimmen. Es ist darauf zu achten, dass möglichst 

wenige Fehlanreize entstehen und die Kriterien sind allgemein abzustimmen mit den Vorgaben 

für Stipendienberechtigung. 

Frage 4  

Welche Variante für die Gewährung von Beiträgen an höhere Fachschulen (HF) für eine bedarfs -
gerechte Erhöhung der Ausbildungsabschlüsse bevorzugen Sie (vgl. Teilprojekt 3)?  
 
Antwort Brugg Regio: 

X   Variante minimal (Reduktion der Studiengebühren um 50 %) 

 

Bemerkungen: 

Die Umsetzung des neuen Studienmodells «Teilzeit» sowie Massnahmen zur Reduktion von Aus-

bildungsabbrüchen und zur Erhöhung der Abschlussquote sind prioritär zu behandeln. Diese In-

terventionen machen auch einen Grossteil der geschätzten Kosten aus. Ein völl iger Verzicht auf 

die Erhebung von Studiengebühren käme einer extremen Ungleichbehandlung gegenüber allen 

anderen Berufsfortbildungen gleich. Ausserdem ist die Reduktion/der Verzicht der Studienge-

bühren von der Systematik her im Teilprojekt 2 anzusiedeln.  

Schlussbemerkungen: 

Bei sämtlichen Massnahmen ist die Gewährleistung von Beiträgen an Studierende an die Bedin-

gung zu knüpfen, dass sie sich auch für eine gewisse Zeit verpflichten, im Beruf und im Kanton 

zu bleiben, ansonsten gibt es finanzielle Abstriche. 

Bei sämtlichen getroffenen Massnahmen ist ein Monitoring über die Wirkung sicherzustellen.  
Vom Vorstand am 17.08.2023 verabschiedet:  

Mittelschulen im Aargauer Mittelland; Standortentscheid; An-

passung Schulgesetz; Anpassung Kantonaler Richtplan; Ver-

pflichtungskredit Landsicherung und Planung 

Die vollständigen Unterlagen sind unter www.ag.ch/anhörungen einsehbar. 
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Kurzbeschrieb 
Das Mittelschulsystem des Kantons Aargau stösst an die Grenzen seiner Kapazität. Die bestehenden 
sechs Kantonsschulen sind im Schuljahr 2022/23 zu durchschnittlich 112 % ausgelastet. In den kom-
menden Jahrzehnten wächst die Anzahl Schülerinnen und Schüler an den Aargauer Mittelschulen von 
heute rund 5'900 auf rund 8'300 beziehungsweise 9'700 im Jahr 2050. Die Ursachen dieses Wachstums 
sind einerseits die neue Beschulung sämtlicher Fricktaler Schülerinnen und Schüler im Kanton Aargau, 
welche die Errichtung der Kantonsschule Stein im Fricktal erfordert, und andererseits eine stärkere 
demographische Entwicklung sowie eine moderat steigende gymnasiale Maturitätsquote. 

Der Regierungsrat legt mit dem vorliegenden Anhörungsbericht den Schulraumbedarf an den Mittel-
schulen im Aargauer Mittelland bis 2050 sowie die verschiedenen Entwicklungsoptionen zur Deckung 
des Bedarfs dar. Unter Berücksichtigung der Kapazitätserweiterungen an den Kantonsschulen Baden 
und Wettingen fehlt per 2050 an den Mittelschulen im Aargauer Mittelland Schulraum für 126 Abtei-
lungen. 

Zur Deckung des Schulraumbedarfs werden fünf Varianten vorgelegt, welche das Entwicklungspoten-
zial an den bestehenden Standorten Aarau und Wohlen sowie den potenziellen neuen Standorten 
Lenzburg und Windisch in unterschiedlicher Weise miteinander kombinieren. In einer kriterienbasier-
ten Bewertung werden die fünf Varianten bezüglich der gesamthaften Bedarfsabdeckung, der Passung 
des Einzugsgebiets und des Potenzials sowie des Bedarfs an Übergangslösungen beurteilt. Der Bewer-
tung werden Kostenüberlegungen für die Erweiterungen, Neubauten und Übergangslösungen hinzu-
gefügt. 

Der Regierungsrat schlägt die Variante 4 mit dem Ausbau der Alten Kantonsschule Aarau sowie der 
Kantonsschule Wohlen und der Neugründung zweier neuen Kantonsschulen in Lenzburg und Windisch 
vor. Diese Variante generiert ausreichend Kapazität bis zum Horizont 2050 und bietet zudem bei einem 
Arealabtausch mit der Stadt Aarau eine langfristige zusätzliche Ausbaureserve in Aarau. Voraussetzun-
gen sind einerseits die Aufnahme beider Standorte Lenzburg und Windisch als neue Mittelschulstand-
orte im Schulgesetz und anderseits die Verlegung der Kantonalen Schule für Berufsbildung (ksb) in das 
Bezirksschulhaus Zelgli, die durch den Arealabtausch mit der Stadt Aarau ermöglicht wird. 

Stellungnahme Brugg Regio / Beantwortung der Fragen im Wortlaut 

Frage 1  

Welche Entwicklungsoption für die Realisierung der erforderlichen Schulraumkapazität bevor-
zugen Sie? 
 
Antwort Brugg Regio: 
V4 Ausbau AKSA und KSWO, Neubau KSLE und KSWI 
Frage 2 a) 

Sind Sie mit der Standortfestsetzung von Lenzburg, Zeughaus und den damit verbundenen gesetzlichen 

Anpassungen und Verpflichtungskredit in Höhe von 7,35 Millionen Franken einverstanden? 

Antwort Brugg Regio: 
Ja 

Frage 2 b) 
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Sind Sie mit der Standortfestsetzung von Windisch, Bachthalen/Mülimatt und den damit verbundenen 

gesetzlichen Anpassungen und Verpflichtungskredit in Höhe von 24,5 Millionen Franken einverstan-

den? 

Antwort Brugg Regio: 
Ja 

Frage 3 

Sind Sie mit dem Abtausch der beiden Liegenschaften Sportanlage Telli und Schulanlage Zelgli und dem 

damit verbundenen Verpflichtungskredit in Höhe von brutto 54,02 Millionen Franken (netto 24,26 Mil-

lionen Franken und dem zusätzlich jährlichen Baurechtszins von Fr. 112'000) einverstanden?  

Antwort Brugg Regio: 
Ja 

Schlussbemerkungen Brugg Regio: 

Wir unterstützen das vorliegende Konzept des Kantons, denn mit diesem ist der Bedarf an Mittelschul-

plätzen auf lange Sicht gedeckt. Unserer Meinung nach ist sowohl der Ausbau der bestehenden Mit-

telschulen wie auch der Neubau beider neuen Standorte – Lenzburg und Windisch – wichtig. Als 

Standortregion unterstützen wir den Neubau in Windisch vor dem Neubau in Lenzburg, da so der prog-

nostizierte Zuwachs an Mittelschulplätzen im Ostaargau hoffentlich rechtzeitig abgedeckt wäre. 

Der Mittelschulstandort Brugg-Windisch überzeugt durch die zentrale Lage im Ostaargau und die aus-

gezeichnete Anbindung an den öffentlichen Verkehr. Der Kanton Aargau hat sich zudem mit dem Bau 

des Campus der FHNW zum Bildungsstandort Brugg-Windisch bekannt. An diesem Standort fehlt je-

doch aktuell eine Mittelschule, welche die bereits ansässigen Bildungsinstitutionen ideal ergänzt. Da-

mit würden zusätzliche Synergien entstehen. 

Das vorliegende Konzept beruht auf einer moderaten Erhöhung der Maturitätsquote. Der Planungs-

verband Brugg Regio kann diese Annahme aufgrund der bisherigen Entwicklung sowie der Standort-

politik des Kantons Aargau nachvollziehen. Dies steht auch nicht im Widerspruch zu den laufenden 

Bestrebungen, die Berufsausbildung zu stärken. Der Kanton Aargau kann durch das ausreichende An-

gebot an Mittelschulplätzen seine Attraktivität für bildungsnahe Kreise erhöhen. Dies wirkt einerseits 

auf Zuziehende, aber auch auf bereits Ansässige, um diese im Kanton zu halten. 

 

 

 

 

Vom Vorstand am 17.08.2023 verabschiedet: 

Gesamtrevision Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland, 

Lupfig 

Ausgangslage 
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Bedingt durch die Änderung der übergeordneten raumplanerischen Rahmenbedingungen und des 
Baugesetzes wird die allgemeine Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland der Gemeinde Lupfig über-
arbeitet. 
 

Berücksichtigung der Ziele und Vorgaben des REK 

Als regionale Grundlage gilt das Regionalentwicklungskonzept (REK) Brugg Regio, vom Vorstand ver-

abschiedet am 25.06.2015. Gemäss REK ist Lupfig Teil des «Zentrums Eigenamt» der Region Brugg, in 

welchem eine massvolle Verdichtung und Entwicklung nach innen und aussen anzustreben ist. Der 

Schwerpunkt soll dabei auf dem Geschosswohnungsbau liegen. Die Siedlungsstrategie des REK sieht in 

Lupfig zudem Massnahmen zur Zentrumsaufwertung vor.  

Stellungnahme zur vorliegenden Planung 

Generelle Würdigung 

Die im REK formulierten Strategien und Grundsätze werden mit der vorliegenden Planung (Bauzonen-

pläne, Kulturlandplan, Bau- und Nutzungsordnung) vorbildlich umgesetzt. Besonders positiv hervorzu-

heben sind die folgenden Punkte: 

▪ Durch die Gesamtrevision der Nutzungsplanung werden zwei BNO, von denen eine innerhalb der 

Planbeständigkeit liegt, zu einer kompakten BNO zusammengeführt. Durch die sorgfältige Heran-

gehensweise können übergeordnete Harmonisierungsziele umgesetzt werden, ohne dass dabei die 

Planbeständigkeit der BNO der ehemaligen Gemeinde Scherz massgeblich beschnitten wird. 

▪ Die Planung hat sich intensiv mit dem unterschiedlichen Charakter der beiden Ortsteile Scherz und 

Lupfig auseinandergesetzt und widerspiegelt diese angemessen in den Planungsinstrumenten. 

▪ Die vorliegende Planung setzt die Siedlungsentwicklung nach innen massvoll und mit Rücksicht auf 

die bestehenden Quartierstrukturen um. Es werden diverse Anreize zu höheren Dichten geschaf-

fen, die jedoch sinnvollerweise an bestimmte Bedingungen geknüpft sind: 

- Möglichkeit für ein zusätzliches Geschoss und Erhöhung der Ausnützungsziffer im Rahmen von 

Arealüberbauungen 

- Reduktion der Mindestfläche für Arealüberbauungen 

- Erhöhung der Ausnützungsziffer um 0.05 in der Wohnzone 2, wenn eine zusätzliche Wohnein-

heit geschaffen wird 

- Nutzungsbonus für unbeheizte Wintergärten von 15% der Geschossfläche resp. 20 m2 pro 

Wohnung 

- Möglichkeit zur Erhöhung der anrechenbaren Geschossfläche um 2%, wenn alle Pflichtpark-

plätze unterirdisch angeordnet werden 

▪ Die Planung geht haushälterisch mit dem Boden um. Die vorgesehenen, geringfügigen Einzonungen 

dienen im Wesentlichen der Arrondierung oder der Anpassung an geänderte Verhältnisse. Somit 

wird insgesamt kein neues Kulturland für die Erweiterung des Baugebietes beansprucht. 

▪ Die Beschränkung der Verkaufsnutzungen in der Arbeitszone II westlich der SBB auf Fabrikläden bis 

75 m2 entspricht der Strategie 6.3 im REK, wonach neue Verkaufsflächen, die den Quartierbedarf 

übersteigen, in den Arbeitszonen auszuschliessen sind. 

▪ Die Integration von Vorschriften für die Gestaltung des öffentlichen Raums in § 51 BNO wird von 

Brugg Regio ausdrücklich begrüsst. 

▪ Die Übernahme des Musterreglements des Kantons und die spezifischen Ergänzungen werden be-

grüsst. 
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▪ Die Planung geht sorgfältig mit den bestehenden Inventaren und dem räumlichen Entwicklungsleit-

bild (REL) um. 

▪ Die Aufnahme diverser Artikel zum Schutz von Menschen, Landschaft und Umwelt (Massnahmen 

gegen Lichtverschmutzung, Terrainveränderungen, Flächenversiegelung) wird begrüsst. 

Empfehlungen 

▪ Gemäss § 60 im Entwurf der Bau- und Nutzungsordnung (BNO) kann der Gemeinderat bei der Be-

urteilung von ortsbaulich wichtigen Planungen und Bauvorhaben sowie zur Gewährleistung und 

Förderung der ortsbaulichen Qualitäten Fachgutachten eines unabhängigen und sachverständigen 

Fachberaters einholen. Brugg Regio unterstützt diesen Ansatz grundsätzlich. Aufgrund der in den 

ausgedehnten Ortskernen anspruchsvollen gestalterischen Fragen bei der Beurteilung von Bauge-

suchen empfiehlt Brugg Regio jedoch, ein Fachgremium / Fachbeirat zu installieren und die Begut-

achtung in den Dorfzonen verbindlich vorzuschreiben. Für Bagatellfälle kann eine entsprechende 

Ausnahme formuliert werden. Dieses, aus Fachpersonen von Architektur und / oder Denkmalpflege 

sowie Landschaftsarchitektur bestehende Fachgremium, soll dabei die qualitativen Anforderungen 

an die Eingliederung beurteilen und objektivieren und damit den Gemeinderat in diesen Fragen 

unterstützen und auch entlasten. Aktuell ist in § 10 Abs. 12 lediglich festgehalten, dass der Gemein-

derat die fachliche Beratung in wichtigen Ortsbildfragendurch Sachverständige gewährleistet. 

Brugg Regio empfiehlt zudem weiter, das gleiche Fachgremium auch bei der Beurteilung von Ge-

staltungsplänen und Arealbebauungen sowie bei der Beurteilung von Bauvorhaben bei Baudenk-

mälern beizuziehen. 

▪ Die Siedlungsentwicklung nach innen wurde wie zuvor erwähnt massvoll und mit Rücksicht auf die 

bestehenden Quartierstrukturen umgesetzt. Sie könnte aber noch stärker mit allgemeinen Quali-

tätsvorgaben und/oder der Pflicht zur Durchführung von qualitätssichernden Verfahren verknüpft 

werden. Ein solches ist aktuell nur für den Gestaltungsplan im Entwicklungsgebiet «reformierte 

Kirchgemeinde» vorgeschrieben, dessen Vorgaben im Rahmen einer vorgezogenen Teilrevision er-

arbeitet wurden. Wir verweisen dazu auch auf die Beispielsammlung in der Arbeitshilfe «Ortskern-

entwicklung» von Brugg Regio. 

▪ Die Abstände gegenüber dem Kulturland werden im § 36 BNO festgelegt. Eine vertiefte Auseinan-

dersetzung mit dem Siedlungsrand und dem Übergang zum Kulturland wäre wünschenswert. Ins-

besondere sollten grössere Niveaudifferenzen vermieden und die Durchlässigkeit für Kleintiere ge-

währleistet werden. Wir verweisen dazu auch auf den Flyer von Brugg Regio. 

▪ Es zeigt sich, dass die Aussenraumparkierung von Autos insbesondere in den Ortskernen zu einer 

verminderten Qualität des Ortsbildes beiträgt. Wir empfehlen, den Aspekt der Aussenraumparkie-

rung in den Dorfzonen in der BNO noch expliziter aufzunehmen und allenfalls qualitative Ziele dazu 

zu formulieren. 

 

Der Knoten Seebli bei der Autobahnausfahrt Brugg/Windisch ist bereits heute stark belastet. Die vor-

liegende Planung sieht vor, den Standort für Nutzungen mit hohem Güterverkehr gemäss § 14 Abs. 5 

BNO über das gesamte Industriegebiet westlich der Bahnlinie zu erweitern. Es ist darauf zu achten, 

dass die daraus resultierenden verkehrlichen Auswirkungen für den Knoten Seebli tragbar sind. 

 

Vom Vorstand am 22.06.2023 verabschiedet: 
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BKS: Langfristige Entwicklung der kantonalen Gesundheits- 

und Sozialschulen 

Die vollständigen Unterlagen sind unter www.ag.ch/anhörungen einsehbar. 

Ausgangslage 
Nach Jahren starken Wachstums stossen die Berufsfachschule Gesundheit und Soziales (BFGS) Brugg 
sowie die Höhere Fachschule Gesundheit und Soziales (HFGS) Aarau an die Grenzen ihrer räumlichen 
Infrastruktur. Die in die Jahre gekommenen Gebäude bedürfen einer Instandsetzung und Anmietungen 
sind nach Möglichkeit durch Gebäude im Eigentum des Kantons abzulösen. Gleichzeitig wird dem Ge-
sundheits- und Sozialbereich ein weiterhin starkes Wachstum prognostiziert, der auch eine erhöhte 
Ausbildungsleistung erfordert. Vor diesem Hintergrund wird mit dem vorliegenden Anhörungsbericht 
aufgezeigt, wie die Entwicklung von BFGS und HFGS in den kommenden 25 Jahren aussehen soll. 

Das Bildungsangebot der beiden Schulen wird grundsätzlich beibehalten. Ein Vergleich verschiedener 
Trägerschaftsmodelle zeigt, dass sowohl für die BFGS wie für die HFGS die kantonale Trägerschaft bei-
zubehalten ist. Die BFGS soll aufgrund der prognostizierten Grösse auf zwei Standorte verteilt werden, 
während die HFGS nach Möglichkeit mit weiteren Partnern aus dem Bildungsbereich im Gesundheits- 
und Sozialwesen auf einem kleineren Campus angesiedelt werden soll. Diese Schlussfolgerungen wer-
den in Form von strategischen Leitsätzen zusammengefasst, welche dem Grossen Rat im Anschluss an 
die Anhörung im Rahmen eines Planungsberichts zur Genehmigung unterbreitet werden sollen. 

Stellungnahme Brugg Regio / Beantwortung der Fragen im Wortlaut 
 
Frage 1 
Sind Sie damit einverstanden, dass die BFGS die Grundbildungen FaGe, FaBe und AGS sowie die Be-
rufsmaturität Ausrichtung Gesundheit und Soziales anbietet (Leitsatz 1.1)? 
 
Antwort Brugg Regio: 
Völlig einverstanden 
 
Frage 2 
Sind Sie damit einverstanden, dass die HFGS die HF-Bildungsgänge Pflege, Operationstechnik 
und Sozialpädagogik sowie bedarfsorientiert Weiterbildungskurse anbietet (Leitsatz 1.2)?  

 

Antwort Brugg Regio: 
Völlig einverstanden 
 
Frage 3 
Sind Sie damit einverstanden, dass die kantonale Trägerschaft der BFGS beibehalten wird (Leitsatz 
2.1)? 
 
Antwort Brugg Regio: 
Völlig einverstanden 
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Frage 4 
Sind Sie damit einverstanden, dass die kantonale Trägerschaft der HFGS beibehalten wird (Leitsatz 
2.2)? 
 
Antwort Brugg Regio: 
Völlig einverstanden 
 
Frage 5 
Sind Sie damit einverstanden, dass die beiden Schulen BFGS und HFGS weiterhin getrennt als eigen-
ständige Schulen geführt werden (Leitsatz 3.1)? 
 
Antwort Brugg Regio: 
Völlig einverstanden 
 
Frage 6 
Sind Sie damit einverstanden, dass für die BFGS eine Aufteilung auf zwei gleichwertige Standorte 
angestrebt wird, die je unterschiedliche Einzugsgebiete abdecken (Leitsatz 3.2)?  
 

Antwort Brugg Regio: 
Völlig einverstanden 
 
Frage 7 
Sind Sie damit einverstanden, dass für die HFGS ein gemeinsamer Standort mit weiteren Partnern an-
gestrebt wird (Leitsatz 3.3)? 
 
Antwort Brugg Regio: 
Völlig einverstanden 
 

Schlussbemerkungen von Brugg Regio: 

Als zentraler Ort mit guter ÖV-Anbindung bietet sich Brugg nach wie vor für die Weiterführung des 

Standortes der BFGS an.  

 
 

 

 

 

 

 

Von der Geschäftsleitung am 08.03.2023 verabschiedet: 

DGS: Finanzhilfebeitrag an die Kantonsspital Aarau AG (KSA)  

Die vollständigen Unterlagen sind unter www.ag.ch/anhörungen einsehbar. 
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Ausgangslage 

Das KSA hat am 18.11.2022 beim Regierungsrat ein Finanzhilfegesuch in Höhe von 240 Millionen Fran-

ken eingereicht, nachdem eine Überprüfung der Bilanzwerte des KSA einen Wertberichtigungsbedarf 

in dieser Höhe ergeben hat. Eine Bilanzsanierung des KSA ist unausweichlich, um einen Konkurs abzu-

wenden. Im Falle eines Konkurses des grössten Spitals im Kanton wäre die medizinische Versorgung 

gefährdet. Der Regierungsrat ist gewillt, dem KSA die ersuchte Finanzhilfe in Form eines nicht rückzah-

lungspflichtigen Beitrags zukommen zu lassen und gibt dazu die Vorlage «Finanzhilfebeitrag an die 

Kantonsspital Aarau AG (KSA)» in die Anhörung. 

Stellungnahme Brugg Regio / Beantwortung der Fragen im Wortlaut 

Anhörungsfrage 

Sie haben die Gelegenheit, sich zum Finanzhilfebeitrag an die Kantonsspital Aarau AG (KSA) in der Höhe 

von 240 Millionen Franken zu äussern. Die Finanzhilfe soll in Form eines nicht rückzahlungspflichtigen 

Beitrags erfolgen. Diese Massnahme dient der bilanziellen Sanierung des KSA, um einen Konkurs ab-

zuwenden. 

Sind Sie damit einverstanden, dass der Kanton Aargau der Kantonsspital Aarau AG einen Beitrag in der 

Höhe von 240 Millionen Franken zur bilanziellen Sanierung gewährt? 

Antwort Brugg Regio: 
Ja, mit Vorbehalt 
 
Bemerkungen: 
Wir erwarten, dass alle Massnahmen, die in der Botschaft aufgeführt sind, zur Gesundung des KSA 

auch konsequent umgesetzt werden.  

Insbesondere erwarten wir, dass der neu aufgestellte Verwaltungsrat seine wichtigen Aufgaben und 

Führungsrollen korrekt wahrnimmt und dass Massnahmen, die aus der Portfolioanalyse vorgeschlagen 

werden und die im Sinne einer guten Versorgung für den ganzen Kanton sinnvoll sind, rasch umgesetzt 

werden. 

Weitere Bemerkungen: 
Wir erwarten, dass der Investitionsbeitrag nicht im FLA einbezogen wird. 

 

 

 

 

 

Von der Geschäftsleitung am 08.03.2023 verabschiedet: 

DBVU: Anpassung Richtplankapitel V2.1, Materialabbau  

Die vollständigen Unterlagen sind unter www.ag.ch/anhörungen einsehbar. 
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Allgemeine Bemerkung 
Das Richtplankapitel V 2.1 «Materialabbau» setzt mit der vorliegenden Richtplananpassung das aktu-
alisierte Rohstoffversorgungskonzept Steine und Erden 2020 (RVK 2020) um. Die synoptische Darstel-
lung der Tabellen in den Planungsanweisungen 2.1, 4.1 und 5.1 zeigt auf, welche Materialabbaugebiete 
von kantonaler Bedeutung neu in den Richtplan aufgenommen, im Richtplan beibehalten oder aus 
dem Richtplan entfernt werden. Die Richtplan-Gesamtkarte sowie die Richtplan-Teilkarte V 2.1 «Ma-
terialabbaugebiete» werden ebenfalls entsprechend angepasst. 
Die übrigen Planungsanweisungen sowie die Planungsgrundsätze bleiben dabei weitgehend unverän-
dert. Der erläuternde Richtplantext stellt den Bezug zum aktualisierten RVK 2020 her. 

Brugg Regio ist interessiert an einem bedarfsgerechten, landschaftsverträglichen, räumlich gleichmäs-
sig verteilten sowie sinnvoll etappierten Materialabbau, dessen Sicherstellung mit der Umsetzung des 
aktualisierten RVK 2020 im kantonalen Richtplan für die nächsten 30 Jahre erfolgt. 

 
Bemerkungen zu den einzelnen Anpassungen 
In Bezug auf die Materialabbaugebiete von kantonaler Bedeutung in der Region Brugg sind gemäss 
dem angepassten Richtplankapitel V 2.1 folgende Neuaufnahmen und Änderungen des Koordinati-
onsstandes vorgesehen: 

Anpassung Richt-
plan 

Gemeinde Lokalbezeichnung Koordinationsstand 

Neuaufnahme Birr Im Platz-Nidereie Festsetzung 

Neuaufnahme Lupfig Lindenacher West,  
Erweiterung 

Vororientierung 

Neuaufnahme Mülligen / Lupfig Rosegarte Ost Vororientierung 

Neuaufnahme Rüfenach Breiti Zwischenergebnis 

Neuaufnahme Mülligen / Birrhard Lindenacher Ost,  
Erweiterung 

Zwischenergebnis 

Änderung Koordi-
nationsstand 

Mülligen / Lupfig Lindenacher West Zwischenergebnis (vor-
her Vororientierung) 

 

Es werden keine bestehende Materialabbaugebiete von kantonaler Bedeutung aus dem Richtplan ent-
fernt. Mit der Neuaufnahme von vier Materialabbaugebieten wird die Anzahl Materialabbaugebiete in 
der Region Brugg damit insgesamt erhöht. Grundsätzlich begrüsst Brugg Regio, hiermit einen Beitrag 
zur Rohstoffversorgung im Kanton Aargau leisten zu können. 

Auf die einzelnen Standorte wird zum aktuellen Zeitpunkt nicht weiter eingegangen. Brugg Regio ver-
weist hierzu auf die Einschätzungen der Standorte durch die Regionsgemeinden. 

 

Verursachte Emissionen als zentraler Aspekt für die Beurteilung 
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Wichtig erscheint, nicht alleine den Abbaustandort an sich zu beurteilen, sondern im Besonderen die 
dadurch verursachten Emissionen, namentlich Lärm, Staub und die verkehrlichen Auswirkungen. Es 
zeigt sich immer mehr, dass Abbau- und Deponiestandorte, welche die Zu- und Wegfahrt durch die 
Dörfer haben, zunehmend von Seiten der Anwohnenden unter Druck geraten und zum Scheitern ver-
urteilt sind. Hierzu hat Brugg Regio folgende Bemerkungen: 
▪ Allgemein erachtet Brugg Regio die Neuaufnahme von Standorten auf der orografisch linken Seite 

der Aare aufgrund der verkehrlichen Auswirkungen als eher problematisch. 

▪ In Bezug auf die Neuaufnahmen der Materialabbaugebiete im Birrfeld sind insbesondere die ver-
kehrlichen Auswirkungen auf den Knoten Seebli zu prüfen. 

 

Bedarfsgerechter und landschaftsverträglicher Materialabbau 
Bei der Freigabe von Abbaugebieten ist darauf zu achten, dass diese bedarfsgerecht erfolgt und sich 
der Abbau und die nachfolgende Auffüllung der Gebiete nicht über einen zu langen Zeitraum erstreckt. 
Entsprechend vertritt Brugg Regio die Haltung, dass sich die Planung des Materialabbaus bereits auf 
Stufe Richtplanung mit der Etappierung über die gesamte Region hinweg auseinandersetzen soll. Bei 
zusammenhängenden Materialabbaugebieten wie diejenigen im Birrfeld ist die Etappierung von be-
sonders zentraler Bedeutung. 
Aufgrund der alleinigen Anpassung des Richtplankapitels V 2.1 «Materialabbau» fehlt Brugg Regio ak-
tuell noch eine Gesamtbetrachtung über alle Materialabbaugebiete und Deponien. Diese wäre insbe-
sondere von Bedeutung, da ein Gebiet auch eine Kombination von Materialabbaugebiet und Deponie 
sein kann, wie das beispielsweise beim Gebiet «Steibode» in Birrhard der Fall gewesen wäre. 

 

Abschliessende Bemerkung 
Brugg Regio begrüsst die Anpassung des Richtplankapitels A 2.1 «Materialabbau» und die damit ver-
bundene Sicherstellung eines bedarfsgerechten und räumlich gleichmässig verteilten Materialabbaus 
für die nächsten 30 Jahre, sofern in der jeweiligen Planung auch die durch den Materialabbau verur-
sachten Emissionen berücksichtigt werden und sich die Planung auch mit der Etappierung und der 
Abstimmung mit der Deponieplanung auseinandersetzt. 
 

Von der Geschäftsleitung am 01.02.2023 verabschiedet: 

DVI: Kantonales Integrationsprogramm (KIP); Programmperi-

ode 2024 – 2027 (KIP 3); Verpflichtungskredit 

Die vollständigen Unterlagen sind unter www.ag.ch/anhörungen einsehbar. 

Ausgangslage 

Seit 2014 sind die spezifischen Integrationsmassnahmen von Bund, Kantonen und Gemeinden unter 

dem Dach der Kantonalen Integrationsprogramme (KIP) gebündelt, um die Herausforderungen im Zu-

sammenhang mit der Zuwanderung gemeinsam anzugehen. Die laufende Programmperiode KIP 2bis 

endet 2023. Für das vierjährige Folgeprogramm KIP 3 ab 2024 soll dem Grossen Rat erneut ein Ver-

pflichtungskredit beantragt werden. In der neuen Programmperiode werden die bewährten Integrati-

onsangebote weitergeführt und vor allem auch in den Regionen verstärkt. 
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Beschrieb 

Die Integration von Menschen mit Migrationshintergrund ist von grosser Bedeutung für den gesell-

schaftlichen Zusammenhalt und ein Beitrag an einen Arbeitsmarkt, der zunehmend von fehlenden Ar-

beitskräften geprägt ist. Sie beugt sozialen Spannungen vor und verhindert hohe Kosten wegen wirt-

schaftlicher Unselbständigkeit. Eine herausragende Rolle haben dabei die Regelstrukturen: Schulen 

und Unternehmen, das Alltagsleben, Vereine, Behörden und viele Institutionen mehr. Für Menschen 

mit erhöhtem Integrationsbedarf, etwa wegen schlechten Deutschkenntnissen, sind jedoch ergän-

zende Angebote wie Sprachkurse oder Beratungen nötig. Die Kantonalen Integrationsprogramme (KIP) 

sind Grundlage dieser spezifischen Integrationsförderung. Sie haben 2014 gestartet, die aktuell lau-

fende zweite Programmperiode KIP 2bis endet 2023. Für die Programmperiode KIP 3 von 2024–2027 

beantragt der Regierungsrat dem Grossen Rat einen Verpflichtungskredit für einen einmaligen Brutto-

aufwand von 16,4 Millionen Franken mit einem Kantonsanteil von 7,92 Millionen Franken. 

Inhaltlich ist mit KIP 3 eine Weiterentwicklung ohne fundamentale Neuausrichtung vorgesehen. Die 
staatliche Integrationsförderung bietet nach wie vor einen klaren Mehrwert, ist zweckmässig und weist 
ein gutes Kosten-Nutzen-Verhältnis aus. Bei den Deutschkursen ist die Nachfrage nicht zuletzt wegen 
den Integrationsbestimmungen des Ausländer- und Integrationsgesetzes deutlich gestiegen. Zudem 
hat das KIP bisher nur Sprachkurse bis zum Niveau GER A2 unterstützt. Der heutige Arbeitsmarkt ver-
langt aber oft bessere Sprachkenntnisse, was mit weitergehenden Kursen berücksichtigt werden soll. 
Um die steigende Nachfrage zu decken, sollen mehr und intensivere Deutschkurse angeboten werden. 

Mehraufwand fällt zudem bei der weiteren Regionalisierung der Integrationsarbeit an. Bisher haben 
sich über 60 Gemeinden zu Regionalen Integrationsfachstellen (RIF) zusammengeschlossen, welche 
die Integrationsangebote koordinieren. Der Kanton beteiligt sich dabei konzeptionell und finanziell, so 
sind die RIF eine Erfolgsgeschichte der Zusammenarbeit. Weitere RIF sind in Planung, weshalb zusätz-
liche Mittel notwendig sind. 

Aufgrund des ausgewiesenen Mehrbedarfs bei den Sprachkursen und für die RIF wird eine Erhöhung 
des jährlichen Finanzierungsrahmens um brutto Fr. 700'000.– beantragt. 

Einen besonders grossen Integrationsbedarf haben in der Regel vorläufig Aufgenommene und Flücht-
linge. Für diesen Personenkreis wurde 2019 die Integrationsagenda Schweiz (IAS) mit intensiverer Be-
gleitung und Massnahmen lanciert. Diese wird durch die Integrationspauschale des Bundes finanziert. 
Die Umsetzung der IAS erfolgt aber ebenfalls im Rahmen des KIP. 

Stellungnahme Brugg Regio / Beantwortung der Fragen im Wortlaut 

Frage 1 Allgemeine Grundsätze und Rahmenbedingungen  
Sind Sie mit den allgemeinen Grundsätzen und Rahmenbedingungen für die dritte Periode des kanto-
nalen Integrationsprogramms KIP einverstanden?  
(vgl. Kapitel 3.1–3.5) 
 
Antwort Brugg Regio: 
Einverstanden 
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Frage 2 Weitere Regionalisierung 
Sind Sie mit der vorgesehenen verstärkten Regionalisierung einverstanden? 
(vgl. Kapitel 3.2)  
 
Antwort Brugg Regio: 
Einverstanden 
 
Frage 3 Weiterführung und Optimierung der bisherigen Massnahmen 
Die bisherigen Förderbereiche und Massnahmen sollen in der Regel weitergeführt und bedarfsgerecht 
angepasst werden. Sind sie damit einverstanden? 
(vgl. Kapitel 3.6)  
 
Antwort Brugg Regio: 
Einverstanden 
 
Frage 4 Finanzielle Auswirkungen 
Erachten Sie die für die spezifische Integrationsförderung gemäss Art. 58 Abs. 3 des Ausländer- und 
Integrationsgesetzes (AIG) vorgesehenen kantonalen Mittel für die Jahre 2024–2027 im Umfang von 
1,98 Millionen Franken jährlich als angemessen? 
(vgl. Kapitel 6.2) 
 
Antwort Brugg Regio: 
Einverstanden 
 

 

 

 

 

 

Bei Fragen oder Unklarheiten zögern Sie bitte nicht, die Geschäftsstelle Brugg Regio (056 560 50 00 / 

info@bruggregio.ch) zu kontaktieren.  
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